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Nr. F
Bekanntmachung.

Nach dem Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900,
betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
und dem preußiſchen Ausführungsgeſetz vom
28. Juni 1902 unterliegt vom 1. April 1903
an ſämtliches Schlachtvieh, deſſen Fleiſch für
gewerbliche Zwecke Verwendung finden ſoll,
(Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde
und Hunde) vor und nach der Schlachtung
einer amtlichen Unterſuchung (Beſchau).

An Gebühren für die Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau ſind zu entrichten:

A. auf dem platten Lande:
1. für ein Stück Rindvieh (ausſchließlich der

Kälber) 3,00 M.2. für ein Schwein 0,803. für ein Schaf, Kalb oder Ziege 0,60
4. für die Unterſuchung eines

Schweines auf Trichinen 0,80
B. in den Städten:

1. für ein Stück Rindvieh ausſchließlich der

Kälber 2,50 M.2. für ein Schwein 0,80
3. für ein Kalb, Schaf oder Ziege 0,60
4. für die Unterſuchung eines

Schweines auf Trichinen 0,80
Jeder, der ein der Beſchau unterliegendes

Tier ſchlachten will, hat gegen Entrichtung
der feſtgeſetzten Gebühren bei einer von den
Polizei Verwaltungen bezw. den Amtsvor-
ſtehern zu beſtimmenden Stelle, als ſolche
empfehle ich in den Städten die Gemeinde
kaſſen, auf dem Lande die Ortsſteuerkaſſen,
einen Schlacht bezw. Trichinenſchauſchein zu
löſen, der dem Beſchauer zu übergeben iſt.

Die Erhebung der Gebühren hat auf dem
platten Lande durch die Ortsſteuererheber, in
den Städten durch die Gemeindekaſſen zu
erfolgen. Die Ortsſteuererheber haben die
vereinahmten Beträge am erſten Wochentage
jedes Monats an die Amtsvorſteher abzu
führen, welche dann ihrerſeits ebenſo wie die
Gemeindekaſſen in den Städten mit den
Fleiſchbeſchauern auf Grund der einzu
reichenden Schlacht und Trichinenſchauſcheine
und ſonſtiger Liquidationen abzurechnen haben.

Merſeburg, den 30. März 1903.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Eduard Hirſch in

Klein-Görſchen beabſichtigt in ſeinem Grund-
ſtücke daſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, binnen einer präklu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu-
bringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen
Termin auf

Freitag, den 17. April 1903,
vormittags 10 Uhr

im dieſſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,
Königliche Landrat.

Graf d' Haußonville. (775
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entſprechend höher berechnet.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Mittwoch, den 1. April 1903.

Bekanntmachung.
Der Bäckermeiſter Otto Wächter in Naun-

dorf beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke daſelbſt
eine Schlächterei zu errichten.

Ju Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen, binnen einer präklu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
bringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Elektrizitätsgeſellſchaft in

Freitag, den 17. April er.
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

774) Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Etat werven mit Genehmigung
der Aufſſichtsbehörde pro 1903 an Gemeinde-

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,
4 Jnterriews

teuern erhoben
134 0 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer

und
zu den fingirten Normalſteuerſätzen

172 0 der Grund, G. bäude- und Gewerbe

ſteuer, (75550 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 28. März 1903.

Der Magiſtrat.
Höherer Anordnung zufolge ſoll mit der

Aufſtellung der Wählerliſte für die Wahl
der Reichstags- Abgeordneten ſchleunigſt vor-
gegangen werden. Zur Aufnahme der wahl-
berechtigten Einwohner hieſiger Stadt haben
wir Liſten anfertigen und in die Häuſer ver-
teilen laſſen. Den Hausbeſitzern reſp. deren
Stellvertretern machen wir es zur beſonderen
Pflicht, die bei ihnen wohnenden wahlbe-
rechtigten Einwohner in die Liſte aufzu
nehmen reſp. die Aufnahme durch einen
Schreibkundigen bewirken zu laſſen und ſich
dieſem Geſchäft mit der größten Sorgfalt
und Gewiſſenhaftigkeit zu unterziehen, damit
keiuer der Wahlberechtigten ausgelaſſen wird
und ſeines Wahlrechts verlnſtig geht. Die
verteilten Liſten werden ſpäteſtens am 4.
April er. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene
Staatsbürger des deutſchen Reichs, welcher
das 25. Lebensjahr zurückgelegt und zur Zeit
ſeinen Wohnſitz hierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wäßhlen ſind
ausgeſchloſſen und daher in die Liſte nicht
mit aufzunehmen:

1. Perſonen, welche unter
oder Kuratel ſtehen

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet
worden iſt und zwar während der Dauer
dieſes Konkurſes oder Fallitverfahrens;

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeindemitteln
beziehen oder im letzten der Wahl vor-
hergegangenen Jahre bezogen haben;

4. Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen
Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats-
bürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die

Vormundſchaft

Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in
dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Merſeburg, den 23. März 1903.
Der Magiſtrat. (781

Außerordentliche Sitzung
der Stadtverordneten-Verſammlung.
Mittwoch, den 1. April 1903,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung.

Abänderung des mit der Allgemeinen
Berlin unterm

z Sr Wege 1902 abgeſchloſſenen Vertrags
wegen Einrichtungen behufs Abgabe elektriſcher
Energie in hieſiger Stadt.

Merſeburg den 30. März 1903.
Der Stadtverg dFetenBorKeher.

J. V.
Schwengler. (776

Admiral Deweys Entſchuldigung.
London, 30. März. „Reuters Bureau“

meldet aus Waäſhington: Jnfolge des
in einer Newarker Zeitung veröffentlichten

mit Admiral Dewey, worin
dieſer geſagt haben ſollte, die Manöver der
amerikaniſchen Flotte im Karaibiſchen Meer
ſeien eine Lektion für Deutſchland ge-
weſen, ſowie daß die amerikaniſche Flotte die
größte der Welt ſei, während die Tüchtigkeit
der deutſchen Flotte ſehr überſchätzt werde,
beſchied Präſident Rooſevelt den Admiral nach
dem Weißen Hauſe. Es heißt, die Konferenz
ſei befriedigend verlaufen. Admiral Dewey
erklärte dem Präſidenten, obwohl er nichts
geſagt habe, was Kaiſer Wilhelm oder deſſen
Regierung als Beleidigung auffaſſen könnten,
hätte er nicht erwartet, daß ſeine leichthin
gemachten Aeußerungen veröffentlicht werden
würden. Auch ſeien in dem Bericht die an
ſtößigen Stellen auf ungebührliche Art hervor-
gehoben worden. Wenn dieſe anders wieder-
gegeben und nicht ſo auffällig gemacht worden
wären, würden ſeine Aeußerungen über
Deutſchland und deſſen Flotte, wie er
glaube, keine Aufmerkſamkeit erregt haben;
er bedaure, daß man ihn ſo hingeſtellt
habe, als habe er Deutſchland als Feind
der Union bezeichnet, da er nichts
dergleichen beabſichtigt hätte. Er habe die
deutſche Flotte nur beiſpielsweiſe mit der
amerikaniſchen verglichen, und er habe nur
gemeint, daß die Anſammlung von ameri-
kaniſchen Kriegsſchiffen im Karaibiſchen Meer
eine Demonſtration der Fähigkeit der Union
geweſen ſei, ein mächtiges Geſchwader kon-
zentrieren zu können, aber nicht, daß dieſe
eine ſpezielle Warnung für Deutſchtand oder
irgend eine andere Nation war. Präſident
Rooſevelt bedauerte zwar den Vorfall, er-
klärte aber Admiral Dewey, er ſähe keinen
Grund ein, daß die Sache internationale
Bedeutung erhalten ſollte. Man glaubt, daß
in der Angelegenheit nichts weiter geſchehen
wird als daß Präſident Rooſevelt dem
deutſchen Botſchafter vielleicht eine perſönliche
Erklärung auf Grund der Auseinander-
ſetzungen des Admirals gibt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. März. (Hofnachrichten.)
Heute früh um 7 Uhr unternahm der
Kaiſer einen Spazierritt, empfing darauf
den Geheimen Hofbaurat Jhne, ſowie den
Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in
St. Louis, Geheimen Ober Regierungsrat

Tageblatt für Stadt und Land.
Amtliches Organ der esſebnrger Kreisverwaltung und Publikations-Drgan vieler anderer Behörden.)

143. Jahrgang.

Lewald und Profeſſor Bruno Schmitz zur
Vorlage von Entwürfen für das Deutſche
Haus auf der Ausſtellung in Gegenwart
des Geheimen Ober Regierungsrats von
Valentini und empfing anſchließend den
Oberbürgermeiſter Kirſchner und Stadtbau-
rat Hofmann. Später hörte der Kaiſer
den Vortrag des Stellvertreters des Chefs
des Zivilkabinetts und empfing den Maler
William Pape. Der deutſche Kronprinz
iſt von Aſſuan wieder in Luxor eingetroffen
und hat abends mit dem Prinzen Eitel Fried-
rich die Rückfahrt nach Kairo angetreten.
Beide ſind bei beſtem Wohlſein.

Meiningen, 27. März. Wie das „Re-
gierungsblatt für Sachſen-Meiningen“ meldet,
wird die herzogliche Regierung im Bundes-
rat gegen die Aufhebung des 8 2
des Jeſuitengeſetzes ſtimmen.

Lokales.
Merſeburg, 31. März.

Landwirtſchaftliche Winterſchule.
Ueber die Schlußfeier am Sonnabend tragen
wir noch folgendes nach: Jn ſeiner An-
ſprache gab Herr Direktor Dr. Gwallig
einen Rückblick auf das nun abgeſchloſſene
Semeſter. Er richtete an die Väter der Schüler
der zweiten Klaſſe die Bitte, ihre Söhne
auch die erſte Klaſſe beſuchen zu laſſen, da
dieſe gerade das bietet, was der Landwirt
im praktiſchen Leben braucht. Jm allge-
meinen ſind Betragen, Fleiß und Leiſtungen
der Schüler zufriedenſtellend geweſen, nament-
lich gilt das von der erſten Klaſſe, jedoch iſt
die Mahnung ſehr am Platze, fleißig zu
arbeiten, denn in abſehbarer Zeit wird der
Landwirt in der Hauptſache auf Selbſthilfe
angewieſen bleiben und Profeſſor Stutzer-
Königsberg hat ſehr Recht, wenn er vom
Landwirt nicht nur Können, ſondern auch
Wiſſen verlangt. Mit den beſten Wünſchen
für die Zukunft der ſcheidenden Schüler ſchloß
die Anſprache, an welche ſich die Verteilung
der Zeugniſſe anſchloß. Das Schlußwort
ſprach der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr
Landrat Graf d Haußonville. Er gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die
Prüfung abgehalten werden konnte vor einem
ſo zahlreichen, lebhaft intereſſierten Audi-
torium und ſprach dann den Dank des
Kuratoriums aus dem Direktor, den be-
währten alten und den neueingetretenen Lehr
kräften der Schule für die treue Arbeit auch
in dieſem Semeſter, für welche die Prüfung
ein beredtes Zeugnis abgelegt habe. Auch
dieſer Redner legte den Schülern der erſten
Klaſſe ans Herz, das Gelernte nicht als etwas
Abſchließendes zu betrachten, ſondern es weiter
zu kultivieren, und den Schülern der zweiten
Klaſſe wurde noch als dringend geraten, ihre
Fachbildung durch den Beſuch der erſten
Klaſſe zu vervollſtändigen. Mit einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die
Verſammlung kräftig einſtimmte, ſchloß der
Vorſitzende den 34. Kurſus.

Eine außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten findet morgen, Mittwoch,
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Be-
ratung des Vertrages der Allgem. Elektri-
zitäts Geſellſchaft mit der Stadt Merſeburg.

*Plauener 3 Stadtanleihe. Nächſten
Freitag kommt an den Börſen von Dres-
den und Leipzig Plauener Anleihe zum Kurſe
von 100 zur Einführung. Zeichnungen
hier am Platze nimmt das Bankhaus von
Grünthal u. Hergt entgegen.

Von der Provinzial-Städte Feuer
Sozietät der Provinz Sachſen ſind ſeit
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einer Reihe von Jahren nur 80 der lager-
buchsmäßig feſtgeſtellten Beitragsſätze an
wirklichen Verſicherungsbeiträgen erhoben
worden. Jnfolge der andauernd günſtigen
Verwaltungsergebniſſe der Sozietät und ihres
e heblichen Reſervefonds, welcher gegenwärtig
die Höhe von über fünf Millionen Mark
erreicht hat, befi det ſie ſich jetzt in der Lage,
die zur Deckung der Ausgaben erforderlichen
Beiträge auf 75 der im Lagerbuch einge-
tragenen Beitragsſätze herabſetzen zu können.
Den Verſicherten der Sozietät kommt alſo
künftig ein Beitragserlaß von 2500 zu gute.
Es läßt ſich erwarten, daß dieſe beträchtliche
Vergünſtigung auf die weitere Entwicklung
der nur im Jntereſſe des öffentlichen Wohls
geſtifteten Provinzial- Anſtalt von erheblichem
Vorteil ſein wird.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Merſeburg, 31. März.

Die auf geſtern abend 1/9 Uhr nach
dem „Tivoli“ einberufene Verſammlung, zu
welcher auch Gäſte Zutritt hatten, war ſehr
gut beſucht.

Keine Warm-Bade-Anſtalt.
Zum erſten Punkt der Tagesordnung, Er-

richtung einer Warm-Bade-Anſtalt,
nahm Herr Bauinſpektor Salomon das
Wort. Derſelbe ging davon aus, daß er
nicht vorhabe, an den Stadtſäckel zu appellieren,
ſondern daß es ſich um ein privates Unter-
nehmen handeln ſolle. Es ſei nicht zu be-
ſtreiten, daß die Badegelegenheit, vornehmlich
ſoweit Warmbäder in Betracht kommen, in
Merſeburg unzureichend ſei und daß mancher,
der im Winter einmal ein gutes Bad nehmen
wolle, nach Halle fahre. Dies Geld könne
ganz gut hier bleiben. Er wolle auch noch
darauf hinweiſen, daß den Landtags und
Synode- Ab jeordneten mit der Erbauung von
Wanderherbergen c. in Merſeburg wenig gedient
ſei, daß ſie aber dann und wann recht gern ein
Bad nähmen. Man könne die Summe. deſſen,
was die Landtags- Herren in Merſeburg ließen,
auf jedesmal 15,000 M. taxieren, die Synodalen
etwas weniger er wolle bei dieſer Gelegen-
heit ſagen, daß die Bemühungen der Stadt
Magdeburg, wenigſtens die Synode zu be-
kommen, noch immer fortdauerten. Er habe
ſich nun die Pläne von der Anſtalt in Jnſter-
burg (Oſtpreußen, 28,000 Einwohner) kommen
laſſen, wo die Verhältniſſe ähnlich lägen wie
hier. Er wolle bemerken, daß ihm kein
Terrain ſo geeignet erſcheine, wie das an der
Riſchmühle, und der Beſitzer würde das
Terrain, vielleicht Morgen, auch gern auf
eine Reihe von Jahren pachtweiſe hergeben.
Daß das Bedürfnis nach Wannenbädern
ſtetig wachſe, beweiſe das Bad in der
Altenburger Schule. Ein Gebäude mit 12
Wannen- und 11 Brauſebädern, das auch
elektriſche und römiſch-iriſche Bäder vorſehe,
würde, einſchließlich der Utenſilien 2c., rund
50,000 Mark koſten. Die Zahl derjenigen
Häuſer in Merſeburg, die eigene Bade-Ein-
richtung beſäßen, könne man auf etwa 250

Stück ſchätzen, alſo etwa den ſechſten Teil.
Gedacht ſei eine Geſellſchaft, die Anteile zu
250 und 500 Mark nähme, deren Mitglieder
die Vergünſtigung hätten, zu ermäßigtem
Preiſe, vielleicht zu 35 Pfennigen pro
Wannenbad, zu baden. Wenn man
jährlich auf rund 70, 000 Bäder
rechne, ſo würden nach Abzug ſämtlicher Un-
koſten, Verzinſung des Kapitals, Löhne der
Angeſtellten u. ſ. w., noch immer etwa 3700
Mark übrig bleiben. Er ſchlage vor, die
ganze Angelegenheit an eine Kommiſſion zu
verweiſen, die das Weitere in die Hand zu
nehmen hätte. Herr Frauenheim iſt
gegen das Projekt im Sommer ſei in der
Saale, im Winter in der Altenburger Schule
Badegelegenheit genug, die letztere werde ſo
gar von Herren benutzt, die ſonſt recht ex-
kluſiv ſeien. Herr Salomon entgegnet,
mit der Badegelegenheit in der offenen Saale
ſei es nicht ſo glänzend beſtellt, wie Herr
Frauenheim meine, man müſſe die Abwäſſer,
die die Geiſel mit ſich führe und was vom
Neumarkt- Friedhof komme, als Badender mit
in den Kauf nehmen, und was das Volks-
bad in der Altenburgerſchule anbelange, ſo
werde es nur deshalb ſo ſtark frequentiert,
weil eben nichts Beſſeres da ſei, denn die Zu
ſtände der Anſtalt im Schloßgarten ſeien
auch nicht gerade als ideal zu bezeichnen.
Man baue doch eine Anſtalt mit ſchönen,
luftigen Räumen, der Neuzeit entſprechend.
Der Antrag, eine Kommiſſion zu wählen,
wird abgelehnt. Der Vrorſitzende, Herr
Richter, ſpricht Herrn Bauinſpektor Salomon
den Dank des Vereins für ſeine Mühe-
waltung aus.
Die Kinderwagen anf den Promenadenwegen.

Der nächſte Punkt betrifft das Fahren der
Kinderwagen auf den Promenaden-
Wegen. Es kommt zu einer Debatte, an der
ſich die Herren Hirſchfeld, Thiel e, Gaudig
und Günther beteiligen, und wird beſchloſſen,
an die Polizei, bezw. die ſtädtiſche Ver-
waltung heranzutreten, daß künftig die
Promenadenwege für den Verkehr der Kinder-
wagen freigegeben werden, während ſie auf den
Bürgerſteigen nicht fahren ſollen.
Nach Leipzig per Auto, elektriſch oder Vollbahn?

Der nächſte Punkt betrifft die Automobil-
Verbindung von Merſeburg nach
Feipsig Herr Zioil-Jngenieur Erfurt aus
Leipzig ſtellte ſich vor und führte aus, eine
Privatgeſellſchaft habe vor, eine Automobil-
Verbindung zwiſchen Merſeburg und Lindenau
herzuſtellen. Finanziell ſei die Sache ge-
ſichert, ſie werde etwa 100,000 Mark koſten.
Wenn das „Merſeburger Kreisblatt“ vor
einiger Zeit geſchrieben habe, ſo ſchnell wie
man ſich die Sache denke, gehe es denn doch
nicht, ſo habe es unbewußt nämlich inbezug
auf die Technik das Richtige geſagt, denn
erſtens fehle es visher noch an der Erlaubnis
des Herrn Landeshauptmanns und zweitens
ſei ſich die unternehmende Geſellſchaft über
die Technik der einzuſtellenden Wagen bisher

Syſtemen der Automobile, die Unter-
nehmerin ſei aber nicht gewillt, eins derſelben
anzunehmen, wolle vielmehr Wagen in Be-
ſtellung geben, die nach eigener Angabe ge-
baut werden ſollten und alle Vorzüge der
einzelnen Syſteme in ſich vereinigten. Vor-
nehmlich werde ſie Wert legen auf ſehr ſtarke
Gummi-Bereifung, damit der Fahrende vor
Stoßen und Stauchen verſchont bleibe und
auf mit Federn verſehene Polſterſitze. Man
werde alſo ſozuſagen II. Klaſſe nach Lindenau
fahren, hin und zurück für je 1 Mark, Fahr-
zeit nicht ganz 1 Stunde, der letzte Wagen
ſolle abends 12 Uhr nach Merſeburg ab
fahren, im Winter würden die Wagen ge-
heizt, täglich ſollten in jeder Richtung 10--12
Wagen verkehren. Wie er gehört, werde auch
eine Verbindung der beiden Städte mittelſt
elektriſcher Wagen geplant, doch ſei es nicht
wahrſcheinlich, daß eine ſolche dem Fahrgaſte
gleiche Vorteile bieten könne. Wenn man
nun frage, ob Merſeburg Vorteile durch die
Auto- Verbindung haben werde, ſo müſſe er
dies unbedingt bejahen. Daß Merſeburger
in Halle kauften, Hallenſer in Leipzig, Leip-
ziger in Berlin, Berliner in Paris, werde
immer ſo bleiben, aber Merſeburg dürfe da-
rauf rechnen, daß es den größten Teil der
Landbevölkerung öſtlich nahe Merſeburg auf
ſich ziehe, die für 25 Pfennige hierher fahren
würde und daß ferner die Leipziger an Sonn-
und Feſttagen ſich in Merſeburg einfinden
würden. Die verſchiedenen Königl. ſächſiſchen
Behörden, welche in Betracht kämen, ſtänden
dem Unternehmen ſehr ſympathiſch gegenüber,
von einer eigentlichen Konzeſſions- Erteilung
der preußiſchen Behörden könne man im vor-
liegenden Falle ja auch nicht ſprechen, aber
wegen Benutzung der Provinzialſtraßen ſei
doch der Herr Landeshauptmann zu be-
fragen. Wenn ſich die Sache ein
bürgere und bewähre, ſo ſei in Ausſicht ge-
nommen, auch Gepäckſtücke, Marktkörbe uſw.
mit zu befördern. (Lebhafter Beifall.) Auf
eine Anfrage aus der Mitte der Verſammlung,
ob einer der Anweſenden wiſſe, wie es mit
der Vollbahn Merſeburg- Leipzig ſtehe,
die ja ganz gut neben einer etwaigen Auto-
Verbindung beſtehen könne, erwidert Herr
Bau-Jnſpektor Salomon, dieſe Angelegen-
heit hänge zuſammen mit dem Bau eines
Zentralbahnhofs in Leipzig. Er hoffe, ſobald
dieſer fertig ſei, daß die Bahn gebaut würde.
Auch er ſei der Anſicht des Anfragenden, daß
Staatsbahn und Auto ganz gut neben ein-
ander beſtehen könnten. Soviel er, ohne
das Amtsgeheimnis zu verletzen, ſagen könne,
habe man bei der Provinzial- Verwaltung
vielleicht noch manche Bedenken wegen etwa
möglicher Unfälle der ſoyſt die Straße benutzen-
den Fuhrwerke 2c., er hoffe aber, daß, ſofern die
Unternehmerin wegen Sicherheit des Betriebes
die erforderliche Garantie biete, nennens-
werte Schwierigkeiten nicht erhoben werden
würden.
Haushaltungsſchule für erwachſene Mädchen.

inſpektor Salomon wird eine Kommiſſion
gewählt, die ſich mit der Errichtung einer
Haushaltungsſchule für erwachſene Mädchen zu
befaſſen hätte. Jn dieſe Kommiſſion werden
gewählt die Herren: Salowon, Thiele,
Roſenbaum, Frauenheim, Gaudig.

Die Ratswaage.
Herr Speiſer legte ausführlich dar,

welchen Vorteil die Geſchäfts- und Gewerbe-
treibenden von der Aufſtellung einer Cente-
ſimalwaage ſeitens der Stadt haben würden.
Es ſprechen mehrere Herren, Kaufleute und
Gewerbtreibende, in bejahendem Sinne zu
der Sache, doch wird beſchloſſen, dieſelbe mit
Rückſicht auf den neu zu erbauenden Güter-
bahnhof zu vertagen, weil bei der Aufſtellung
der Waage die Platzfrage mitſpreche.

Als Nachgericht eine Ueberraſchung!
Nachdem die Tagesordnung in vorgerückter

Stunde erſchöpft war, erbat ſich noch Herr
Roſenbaum das Wort, um mitzuteilen,
daß er von einwandfreier Seite gehört habe,
die Eiſenbahn Direktion in Halle beabſichtige,
ihre Werkſtätten von Halle zu verlegen. Es
hätten ſich denn auch bereits Schkeuditz,
Delitzſch und Gröbers um die Werkſtätten
bemüht, wahrſcheinlich würde aber Merſeburg,
ſobald es ſich ſchnell meldete, mit ſeiner Be
werbung Erfolg haben. Es wird beſchloſſen,
mit einem geeigneten Antrage des Vereins

Hiermit wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 29. März. Jn vergangener

Nacht gegen 3 Uhr brannte in Zitz ſchen
die Scheune der Witwe Scherenberg nieder.
Es liegt anſcheinend Brandſtiftung vor.
Am 27. d. entſtand in Meuchen ein Brand,
deſſen Entſtehung auf Kinder, die mit
Streichhölzchen ſpielten, zurückzufühen iſt.
Das Feuer konnte noch rechtzeitig gelöſcht
werden.

Stößen, 29. März. Jn der jüngſten
Stadtverordneten Sitzung beſchäftigte man ſich
hauptſächlich mit der Frage der Beſetzung der
hieſigen Bürgermeiſterſtelle. Die Regierung
hat den Gehaltsſatz von 2000 Mk. genehmigt.
Außerdem iſt für eine Schreibhülfe noch ein
Betrag von 300 M. auszuwerfen. Man
hofft, daß die Stelle ſchon zum 1. Juli beſetzt
werden kann.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Vom Befinden der Kaiſerin
Berlin, 30. März. Der „Reichsanzeiger“

meldet: Heute (Montag) iſt folgender Bericht
über das Befinden der Kaiſerin
ausgegeben worden: Jn dem zufriedenſtellenden
Befinden Jhrer Majeſtät iſt keine Aenderung
eingetreten.

S

er
r J

F

in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur feinsten Art

Zu See hl billigen ſesten FPreisen.

noch nicht ſchlüſſig. Es gäbe eine ganze Anzahl von einem e des r Bau

754) Täglich Eingang von Neuheiten in Woli- und Waschstoffen,

h

Das Schieferdach des Kirchturms
in Keuſchberg ſoll umgedeckt
werden. Reflektanten wollen koſten-
freie Anſchläge an den unterzeich-
neten Gemeindekirchenrat bis zum
15. April d. Js. einſenden.

werden.

700,000 Mk. Aiteſenes
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen

Meldungen an (765
Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

H. Silber berg,
Vogler, Magdeburg u. E. H. 92-

tifts
zu vermieten. 2 Stuben, 2
Entree.

o an auf

II. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S.
300000 Mark n
ſollen, pro 1903, von 3
Acker ausgeliehen werden. Meldungen
(ohne Agenten) erb. an Haaſenſtein

Eine Wohnung
Kammern,

Lindenſtraße 13.

Oberaltenburg 5,
hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem

(759

Keuſchberg, den 30. März 1903.
Der Gemeindekirchenrat.

Held, Paſtor.
Bekanntmachung.
Das Mitnehmen von Hundeun im

Von einer Verwaltung ſollen

Mk. 330,000
von Zu

n

rirche 2.

Das Wohnhaus mit Garten
Altenburger Schulplatz 3

u iſt zu verkaufen.
im Laden a. d. Stadt-

Mäheres Juli beziehbar.
mittag.

De alfte der ſ. Etage
Gotthardtsſtraße Nr. 3 iſt 1.

Beſichtigung Vor-

Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen.

Junger Kaufmann ſucht per 6. April
(566 ſchön möbl. Zimmer mögl. mit

o an auf Acker, ev.
Mittagstiſch. Nähe Neumarkts be
vorzugt. Genaue Off. mit Preis

Jagdrevier der Gemeinde Oetzſ ch
wird wegen Hundegiftlegung ver

boten. (764Der Jagdpächter.
Hugo Vogel.

25ürgenſen K Co. Hamburg.i e
mon.,

auch zur II. Stelle, ausgeliehen
werden. Offerten an D. K. 2,
poſtlagernd Naumburg a. S.

Markt 23 ne e
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Wohnungen zu vermieten:
Neueſtraße 1, Manſarde, neu reſt-
auriert, 200 Mk. Weiße Mauer
21, I. u. II. Etg., beſſere Ausſtattung,
320 u. 300 Mk., per 1. April. (518

Fr. Dietrich,
große Ritterſtraße 17.

Mietsverträge
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Ein Hausburſche
zum ſofortigen Antritt wird geſucht
773) Bahnhofſtraße 10.

unter S. K. 560 an. „Jnvaliden-
dank“ Dresden zu ſenden. (763

Einen Lehrling
ſofort geſucht

R. Baumann, Bäckermeiſter,
770) Steinſtraße.

h

4
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Leipzigerstrasse
100,

part., I. u. II. Etage.

Kleiderstoffe
Voiles und Etamines

in neuesten Farben
Voile mit Noppen
Voile mit Bordüre
Kleiderstoffe im engl.

Geschmack
Satins u. Kammgarne
Schwarze Kleiderstoffe

Blusenstoffe.
Elfenbeinfarb., Kleiderstoffe.

Anfertigung von Kostümen und Jachketts.

Achtung
Da ich mir in Halle ein Laben-

geſchäft eröffne, habe ich großen
Warenbedarf und zahle die höchſten
Preiſe für gut getragene Zivil-
und Hilitärgarderobe. Ganze
Nachlässe. Beſtellungen bitte
per Poſt zu richten an

Koppel, alle a. S.
kl. Klaus- Str. 6.

O. Priätze“s
bernstein-Fusshoden-

Lackfarbe
Marke: „Frauenlob“

trocknet in 4——6 St. glashart
und giebt hohen Glanz.

Emaillefarbe, weiß,
trocknet in 2 St. und eignet ſich
vorzüglich zum Anſtrich von

Türen, Fenſtern ec.,
Oelfarben in allen Nüancen,
raſch trocknend und nicht nach-

klebend,
Leinölfirniss, gar. rein,
Möbellacke, Lederlack,

Hutlacke,
Siccativ, Terpentinöl ec.,

Bohnerwachs, Hronzen,

SsSchablonen für Maurer,
S Vinſel G

in großer Auswahl
empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslieh,
687) Entenplan.

Neuheiten
in Sonnenſchirmen

und Bezügen
in großer Auswahl von Mark an.

Auf Wunſch in 1 Stunde.
Glack Handſchuhe

von 1,25 an.
Zwirn- Handſchuhe
747) von 25 Pfg. an.
Ww. Marie Müller,

Burgſtraße 22.
2 neue, erſtklaſſige

vFahrräder
verkaufe, um damit zu räumen,
weſentlich unter Selbſtkoſtenprei-.

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg.

Barcon-Wohnung.
Ein beſſer möbl. Zimmer mit

Kabinett in ruhigem Hauſe iſt per
ſofort zu vermieten. (668

Halleſche Str. 32, part.

Satsnäeten.
Reichhaltigste Auswahl

aparter Neuheiten in allen
Preislagen bei solider

Bedienung
Seiden-Stoffe.

Muster- und AuswWahlsendungen nach auswärts.BResätze.

e221 0
e 2 0

Plauener Stadtanleihe
unkündbar bis 1913.

Zeichnungen zu 100 nehmen wir bäs 3. April
mättags entgegen.

Grünthal 8 Rergt,
Vankgeſchäft.

Nur 33 Tage! Nur 53 Tage!
bircus Drexler,

Merſeburg, auf dem Kinderplatz!
Freitag, den 3. Apxil, abends S Uhr,
groſſe Gala-Eröffnungs-

Vorſtellung
mit einem für hier noch nie vorher geſehenen Programm.

Sonnabend, den 4. April, abeuds 3 Uhr,
Grosse brillante Vorstellung.

Bei jeder Vorſtellung ein neues Programm.
Das Großartigſte, was je in Zelt-Zirkuſſen geſehen wurde.

m esS Die W'alderseesQuacdlrille
geritten von 8 Damen und 8 Herren in Original-Prachtuniformen

europäiſcher Staaten. Ferner:

Die Non plus ultra Meister-Dressuren
vom Direktor W. Drexler, ſowie in jeder Abendvorſtellung:

Neu! er Neu!Seuſationell! Zum Schluſſe: Senſantonen!

E. ie Zuren.Hiſtoriſche Kriegsepiſode aus dem Transvaalkrieg, nach einem Original
und inſzeniert vom Direktor Drexlüer.

Ausgeführt vom geſamten Perſonal und vom Corps de Ballet zu Fuß,
zu Pferde und zu Wagen. Mitwirkende za. 80 Perſonen.

Hochachtungsvoll

W. Drexler, Direktor und alleiniger Beſitzer.
F. Alles Nähere durch die Tageszettel.

Rallescher Zankverein

(779

7 7(778

Halle. von Kulisch, Kaempf Co. Halle.
Aktien- Kapital 9,000,000 Mark.
Reserven ca. 2. 129, 000 Mark.Hiermit gestatten wir uns, unsere Tresor- Einrichtung mit Stahl-

Kammer und vermietbaren Schrankfächern, sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme
von geschlossenen Depots jeder Grösse (für Wertgegenstände, Silber, Pretiosen) geeig-
neter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen dafür werden billig gestellt.

Auch halten wir unsere Dienste für den sonstigen bankgeschäftlichen Verkehr als
An- und Verkauf sowie Aufbewahrung und Verwaltung von REffekten,
Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung,
Creditbriefe auf auswärtige Plätze

bestens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf o.
Grosse Steinstrasse No. 75.

Zur Ausführung von

S Maſſagen
bringen ſich in empfehlende Erinnerung

Albert u. Anna Mischur, Markt Ho. 13.

(766

T58

runo Freytag Leipzigerstrasse
100,

part., I. u. II. Ptage.

Kontektion.
Jacketts
Paletots
Polerinen
Reisemàäntol
Kostüme
Kostüme- Röcke
Blusen
Unterröcke
Morgenröcke.

Kincergarderobe.

(797

Feinſten Aufſchnitt, garnirte Schüſſeln,
italieniſchen Salat, Sülzkotelettes, Weinſülze,
ſowie alle beſſeren Wurſt- und Fleiſchwaren

empfiehlt
Fernruf

1033. Ernst Hoinl«is, ſcipzigerſtr. 15.
Bitte genau auf meine Firma zu achten. (780

Konfirmanden-

Handschuhe u. Aravatten
empfiehlt die Handſchuhfabrik von

C. Aeigermann.
Burgſtraße 11.

Schampoing
(Amerik. Kopfwäſche)

unentbehrlich für
jede Dame.

Reinigt die Kopfhaut und ent-
fernt das Fett aus dem Haar.

Franz Wahren,
Herren- u. Damen-Friseur.

Dom Xo. I.
Klettenwurzel-Haarol,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus-
fallen und frühe Ergrauen deſſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen,

à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

393) Otto Werner,Guſt. Lots Nachf.

Ah
Frühjahrspflanzung

empfiehlt in kräftiger Ware
Goldlack., Stief-

mütterchen, Vergiss-
meinnicht. Nelken

Otto Lippolck,
Bürgergarten.

760)

(677

760)

Donnerſtag Abend

Kaldaunen
771) Rob. Reichhardt.

Friſche Malta- Kartoffeln
hochfeine engl. Matjesheringe

friſchen Odenwälder Waldmeiſter
ruſſiſchen Salat

echten Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt C. L. Zimmermann.

ff. Scheibenhonig und
Schleuderhonig

verkauft Lehrer Kuntzseh,
772) Karlſtr. 7, II. Etg.
Steck- u. Speisezwiebeln

offeriert billigſt (759Otto Lippold.
Bürgergarten.

herechtigte sechsklassſge

Landwirtschaftsschule
Dahme (Mark).

Einjährigen Zeugniſſe, Fremd-
ſprache nur Franzöſiſch. Obertertianer
können in Klaſſe II eintreten. Auf-
nahme Donnerſtag, den 16. April
früh 7 Uhr. Auskunft erteilt
Direktor Prof. Boſſe. (28

empfiehlt

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, 1. April, abends 71, Uhr:

Götterdämmerung.
Preußiſcher Beamtenverein.

Mit dem 1. 4. I. J. ſind die
Eintrittskarten für die Vorſtellungen
des Halle'ſchen Stadttheaters bis
zum Kaſſenpreiſe von 1,50 M. mit
5 Pfg., über 1,50 M. mit 10 Pfg.
ſtädtiſcher Billetſteuer ſeitens der
Stadt Halle belegt worden.

Die Billetſteuer wird beim Um-
tauſch der Karten an der Theater-

kaſſe erhoben. (762Der Vorſtand.
Kaufmänniſche

Fortbildungs Schule.
Der neue (26.) Kurſus beginnt

Sonnabend, den 18. April er.
Anmeldungen nimmt entgegen

H. Grempler, Lehrer.
Breite Str. 10.

Landwirtschaftlicher
Kreisverein.

Beſtellungen auf importierte
Stutfohlen werden bis zum 1. Mai
auf dem Kgl. Landratsamte ent-
gegengenommen. Die Bedingungen
werden im Büreau der Kreis-Feuer-
Sozietät mitgeteilt. (500

J. A.: v. Boſe

Sporkwagen,
zeizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto Bretschneider.
ff. Moſtrich h18 Pfg.

(699 be Carl Herfurth.
Wohne vom l. April ab

Halbmondfſtraße 1
Franz Spott. Dienſtmann.

Weissentelserstr. 2
ſind eine Wohnung mit Garten und
Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall
und Remiſe, ſofort beziehbar, und
eine Wohnung mit Garten und Zu-
behör, im Oktober beziehbar, zu ver
mieten. Beſichtigung von vorm. 10
Uhr ab, außer der Mittagszeit von
12--2 Uhr, jederzeit. (537

Eine Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung
per 1. Oktober zu vermieten. Preis
550 Mark. G. Winkler.
1. Etage kleine Kitterſtraße 2b
bisher von Herrn Dr. Witte be-
wohnt, iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. (3066

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mieters iſt die Parterrewohnung
Bismarckſtraße 3 anderweitig zu
vermieten. Dieſelbe kann ſofort be-
zogen werden. Dr. Gwalliäg.

752)
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Barbiere
Friſierkamm „Herkules“ Dtzd. 5,70

Drachen Dtzd. 5,00
Simſon braun Dtzd. 4,50
Exellent Dtzd. 6,40Herkules Dtzd. 9,00

lackierte Haarnadeln Pfd. 32 Pf.
blauſtähl. n 8 9 10

Mille 90 Pf.
Lockennadeln Mille 34 Pf.

Prezioſa Mille 135 Pf.

Seifentücher
in verſchied. Größen und Qualitäten.

Nettopreis
einzelner Artikel

für
Buchbinder

M. E.-Stoffwäſche,
Händler

Eſtremadura M. H.
l 2 3 4Dutzendgabe z. „1 Großpreis,“ gebl. Pfd. n 1890 158 218

Charles, Franklin, Schiller,
Gloria B, Linkoln B, gebl. Pfd. 2,32 2,42 2,52 2,65roh: entſprechend

Herzog und Coſtalia zum
Häkelgarne:„5 Großpreis,“

leinene Bänder, Heftzwirne c. Vorwerk's 75 Etm. 90 Ctm.
Rockbunde Dtzd. 3,40 4,00
Rollenzwirne,Gärtner

Bindezwirne. Kranzbänder etc.

AnfWunſch Sonderofferte!

40 Meter auf Holzrollen, Carton 1,33
Korſettmechaniks,
einfache Dtzd. 57 Pfg., doppelte Dtzd. 75 Pfg.

Bänder, Nadeln c.

Wollgarne billig!

BeſtieHutdraht Pack. 10 Ringe à 50 Gr.
9

4 Pfg 90 Pfg.Drahtband Reter
„Pack Dtzd. 44 Pfg.

Stecknadeln Ia M Pns
105 106Pfd. II 1,12Sattler

Leinene Markiſenſchnur
Dtzd. 20 Meterſtück H 7
roh 3,30 W 4,00crème weiß 3,75 430 4,80

farbig 5,80Leinene Markiſenfranze mit roter Kante

4 5 6 Ctm.St. 25 Met. 4,70 5,20 6,00
Baumwollene Drellfranzen, Gurte 2c.

33e dSchneider
Hoſenſchonerband m. Rand 20 m 76 Pfg.
Schneiderkreide ſortiert 100 St. 90 Pfg.
la Stahlhoſenknöpfe weiß, gelb, blau,

klein, groß
Groß 50 53 Pf.

Steinnußknöpfe Ia ſchwarz

23 27glatt Dtzd. 8 11 Pf.fein gerippt 9 132 Ppf.22 30 Ppf.
gemuſtert Dtzd. 10 18 Ppf.

23“ 28* 32* 36“ 40
4 lIloch 9 18 18 25 31

Anprobiernadeln „Fix“
Hoſen- und Weſtenſchnallen,
Seide, Chappe, Streifleinen,
Taſchen- uud Aermelfutter,
Weſtenrücken, Cloth,
Kettenhenkel c.

Schuhmacher
Schnürſenkel, gute Eiſengarnqualität

50 70 90 110 Etm.
Groß 1,05 1,50 1,90 2,30

auch leder- und juchtenfarbig
Schuhknöpfe 4“ ſchwarz

Groß 12 Pfg.
Schuhknöpfer kleine Dtzd. 5 Pfg.

große Dtzd. 9 Pfg.

Schneiderinnen.
Taillenverscehliisse

Sirene Dtzd. 95 Pfg. mit Fiſchbein Dtzd. 1,75VFortuna Dtzd. 1,25 Mk. Gloria Ia. Dtzd. 1,90Minerva Dtzd. 2,00

Schweiss blätter ePerfekta Dtzd. 470 Ambassador 6,00 7,10 8,20Blousenschutz Dtzd. 5,00 Canfield 6,50 8,00 9,50
Coontinental Dtzd. 5,00 Thee Gem. Groß 65 80 92 Mk.
Sonne Dtzd. 2,10 Featerwight 52 65 78 Mk.und verſchiedene andere.

Druckknöpfſe
Solide Groß 1,00 Juwel Groß 1,25Globus Groß 1,65 JInvisible Groß 2,80

Stehkrageneinlagen
Favorita (Porös) 4 5 6 7 Ctm.25 Meter 2,75 3,25 4,00 5,00
mit durchbr. Rand 25 Meter 2,70 3,40 4,00Vorwerk, glatt Ia 4,25 5,00Haken und Oeſen, Heftgarn, Taillenbänder, Nähmaſchinennadeln, Nähnadeln, Beſätze,

Spitzen, ſeidene Bänder, Knöpfe, Futterſtoffe, Seidenſtoffe 2c. c.

Steter Eingang von Neuheiten!
Auf Wunſch Vorlegung meiner Muſter in Beſatzartikeln c.

durch eine meiner Verkäuferinnen.

Tapezierer
Gardinenband 50 Meter 4,70 Mk.
Markiſenſchnuren u. Franzen baumwollene

Drellfranzen c.

Tiſchler
Ia Möbelſchnur 100 m
Cöperbänder,
Shirtings etc.

Weißnäherinnen
Geſtickte Wäſchebuchſtaben

einfache Groß 18 Pfg.
dopplete Groß 28 Pfg.
Zahlen Groß 18 Pfg.

L-Zeichengarn
16 Knäule à. 1 gr. 33 Pfg.

D.-M.-C.-Stickgarn
2 Dtzd. Carton weiß 85 Pfg.

blau 1,00 Mk.
t'rot 1,28 Mk.

Hemdenknöpfe;
Nickel, Celloid, 2lch. leinen, bw. und J
lein. Kranz, Wiener

Bänder, Litzen, Hemdenſpitzen,
Vitragenſtoffe, Stickereien,
Schürzen- und Wäſchbeſätze c.

8 Mk.

Prozent Rabatt.

S

777) Vinkauf mit 170 gleichen Geschäften,

Handschuhe, Striümpfe,
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Chemisetts, Oberhemden,

Sporthemden, Sweaters, Kravatten, Hosonträger.

Trauer und FrühſahrsHüte, entzückende Nenheiten.

Ferner empfehle:

z Se in einigen C C Qualitäten. 10 Fahrikate.
Gardinen, neuer Eingang

Unter wäsche, Schürzen,

Tapisseriüe- Artikel.

T aschenticher,

Merſeburg.
Goithwdiſrehe

W vertreten in 170 deutschen Städten.

vqvt h d

Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu ei ne Beilage-.
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Verwaltungs-Bericht
der Kreisſparkaſſe pro 1902.

Am Schluſſe des Jahres
1901 betrugen die Ein-
lagen 2,921,858 M. 60 Pf.im Jahre 1902 wurden ein

gezahit 550,501 9477949 04
3,550,309 58

wieder abgehoben ſind 419, 190 47

und Zinſen zugeſchrieben

ſo daß ult. 1902 verbleiben 5,7517,779

gegen das Vorjahr 2,921,858 60
mehr 209,260 51Die Aktiva betragen 3,462,645 20
davon ab die Einlagen 3,131,119 11
bleibt Reſervefonds 331,526 09

Merſeburg, den 28. März 1903.
Kuratorium der Kreisſparkaſſe.

Graf d'Haußonville.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis Der
Kaſſenmitglieder, daß vom 1. April d. Js.
ab die Herren Dr. Benner, Dr. Weinreich
und Dr. Witte als Kaſſenärzte angeſtellt ſind.

Wir haben deshalb 3 Kaſſenbezirke errichtet
und zwar iſt:

J. Herr Dr. Benner Kaſſenarzt für die
Ober- und Unteraltenburg nebſt Neben-
ſtraßen, am Klauſentor, Altenburger
Schulplatz, Hälter-- Damm-, Marien-,
Teichſtraße und alle nördlich von dieſen
Straßen belegenen Stadtteile, Dom, Dom-
platz, Grüneſtraße, Reitbahn, Brauhof,
Brauhaus-, Schulſtraße

wohnenden und für ſämtliche auswärtige
Mitglieder.
II. Herr Dr. Weinreich Kaſſenarzt für die

Gotthardtsſtraße, vor dem Gotthardtstor,
Entenplan, an der Stadtkirche, Mälzer
Apotheker-, Burg-, Oberburgſtraße, Oel-
grube, Tiefer Keller, Milchinſel, Brühl,Windberg, Hüterſtraße, Roßmarkt, Fiſcher-,

Saal, Mühlſtraße, Vorwerk, Kurzeſtraße,
Neumarkt nebſt Nebenſtraßen, am Neu-
maritstor, in Venenien, Amtshäuſer und

an der Leipziger Straße
wohnenden Mitgliedern.
III. Herr Dr. Witte Kaſſenarzt für die

Breite-, Oberbreite-, Schmaleſtraße, an der
Geiſel, Sand, große und kleine Sirxti-
ſtraße, Sixtiberg, Margarethen-, Hirten-,
Kreuzſtraße, Seitenbeutel, Markt, Jo-
hannis-, Preußer, große und kleine Ritter,
Halbmond, Wagnerſtraße, vor dem Sixti-
tor, Leunger, Weißenfelſer-, Naumburger
Straße und den Verbindungsſtraßen der
Leunger- und Weißenfelſer Straße

wohnenden Mitglieder.
Die Vorſchriften über die Krankenmeldung,

das Verhalten der Kranken und die Kranken-
aufſicht ſind nicht geändert. Jedes erkrankte
Kaſſenmitglied hat ſich unter Vorlegung des
Quittungsbuches bei ſeinem Bezirksarzt zu
melden. Wer ſich nicht von dem Arzte ſeines
Bezirks, ſondern von demjenigen eines anderen
Bezirks behandeln laſſen will, muß dies Zu
vor bei der Kaſſenverwaltung (Rathaus 2 Tr.)
anzeigen.

Ein Wechſel des Arztes während der Dauer
der Krankheit iſt nicht geſtattet.

Bei Bezug von Medikamenten iſt den Mit-
gliedern die Wahl unter den hieſigen Apo-

theken frei geſtellt. (719Merſeburg, den 24. März 1903.
Der Vorſtand.

Paul T iele, Vorſitzender.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 29. März. Freiwillig der

Staatsanwaltſchaft geſtellt hat ſich der Vieh-
händler, frühere Reſtaurateur Thielitz von
hier wegen Wechſelfälſchungen. Er war ſeit
Donnerſtag verſchwunden.

Naumburg, 29. März. Der Buch
binder Flöſſel hierſelbſt hat ſich und ſeine
beiden Kinder im Alter von acht und zehn
Jahren heute durch Gasvergiftung getötet.

Wengelsdorf, 29. März. Vorgeſtern
feierte der hieſige Schuhmachermeiſter und
Amtsdiener Auguſt Meyer mit ſeiner Ehe-
frau in voller Rüſtigkeit im Familienkreiſe die
goldene Hochzeit. Das würdige Paar erhielt
an dieſem Tage außer zahlreichen Glück-
wünſchen und Geſchenken auch die Kaiſerliche
Spende im Betrage von 30 M. Heute nach-
mittag begab ſich das Jubelpaar in feier-
lichem Zuge, gefolgt von Kindern und Enkeln,
unter Glockengeläut in das Gotteshaus, wo
es in Gegenwart der zahlreich verſammelten
Gemeinde und Gutsherrſchaft nach einer er-
hebenden Feier eingeſegnet wurde.

Raßnitz, 26. März. Eine intereſſante
Jagd wurde von Leipziger Jagdpächtern im
hieſigen Auengelände, das auch herrlichen
Waldſtand aufweiſt, mit einem Uh u ver-
anſtaltet. Durch wohlgezielte Schüſſe wurden
verſchiedene Raubvögel, namentlich Falken-
arten, erlegt.

Bitterfeld, 27.
barten Sandersdorf fiel
anderthalbjährige Kind des Arbeiters T
mann, als die Mutter ihm auf
Augenblicke den Rücken gewandt hatte,
Jauchengrube und ertrank.

Kleines Feuilleton.
Vor übermäßigem Zudrange zum

Studium der Mathematik warnt im
Auftrage der deutſchen Matbema itiker Ver
einigung Prof. Dr. P. Stäckel-Kiel Erſchreibt: „Jn letzter Zeit vieden holt. darau
hingewieſen worden, daß in Preußen Mangean Kandidaten für das höher

und es ſich empfehle, dieſen Beruf zu wählen.
Das mag für Philologen und Hiſtoriker zu-
treffen, bei den Mathematikern ſteht es ir
ſofern anders, als die gegenwärtig allerdings
recht günſtigen Ausſichten ſich in kurzer Zei
erheblich verſchlechtern werden. Während di
Anzahl der Studenten der Mathematik an
den preußiſchen Univerſitäten im Sommer-
halbjahr 1863 blos 178 betrug, iſt ſie nach

März. Jm benach-
geſtern das

ürſch-
wenige
in die

2 (2 t horrſhgC Lehre am z herriche

von der Deutſchen Mathematiker Vereinig-
ung angeſtellten Ermittelungen im Sommer-
halbjahr 1900 auf 804, im Sommerhalbjahr
1902 gar auf 1206 geſtiegen. Auf der anderen
Seite beträgt der jährliche Bedarf an Lehr-
kräften mit Mathematik als Hauptfach für
die höheren Schulen Preußens höchſtens 70.
Bedenkt man nun, daß nicht jeder Student
ſein Ziel erreicht, daß ferner eine größere
Anzahl von Mathematikern in anderen Be-
rufen, wie Lebensverſicherung, Technik uſw.
Unterkunft findet, ſo wird die nötige Anzahl
der jährlich in dieſes Studium Eintretenden
auf etwa 120 zu ſchätzen ſein, woraus ſich,
bei fünfjähriger Dauer des Studiums, eine
Normalzahl von etwa 600 für ſämtliche
Studenten der Mathematik ergiebt. Bei der
1900 herrſchenden Studentenzahl werden da-
her in einigen Jahren die Lücken ausgefüllt
und bald darauf Ueberfluß an anſtellungs-
fähigen Kandidaten vorhanden ſein.

Die verloren geglaubten Briefe Bismarcks, welche derſelbe während des deutſch-

franzöſiſchen Krieges an ſeine Gattin richtete,
etwa 70 an der Zahl, haben ſich wieder auf-
efunden. Geſchrieben in den weltgeſchichtlichbedeutend ſten Augenblicken, hingeworfen im

Sturm und Drang des Feldlebens oder
auch einmal in einer ſtillen Stunde ab-
gefaßt, in der den Abgehetzten das Heimweh
übermannte, ſind dieſe Briefe, an die ihm
teuerſte Perſon gerichtet, für alle, die ſienun leſen dürfen, das ſchönſte Andenken an
den Unvergeßlichen. Eine Auswahl derBriefe veröffentlicht die „Gartenlaube ſchon

in ihren nächſten Nummern und Heften.
Wir ſind in der Lage, mit Autoriſation

er Verlagshandlung den nachſtehenden Briefunſ ſern Leſern mitzuteilen. Homburg 8. Aug. 70.

Mein liebes Herz! Geſtern abend trafen
wir hier mit Eiſenbahn aus Mainz ein.
Bei Kaiſerslautern hat Eigenbrod (Kanzlei-
diener), Der mit den Wagen voraus war,
unſre Dragoner geſehn u ihnen eine iWurſt Wehen mittel knapp, Pla

Carl, 90 Lolvatenepſnet
noch mehr. Jch liege mit
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und vielen Reitknechten in einem engen
Hauſe, getrennt von den Räten pp. Es iſt
walrhaft empörend, wie die fürſtlichen Zu-
ſchauer jeden Platz wegnehmen und Roon
und mich nötigen, unſre Arbeitskräfte
zurückzulaſſen, damit dieſe zuſchauenden
Königlichen Hoheiten mit ihren Dienern,
Pferden und Adjutanten Platz finden! Jch
begreife Deinen ziemlich unchriſtlichen Schimpf-
und Klagebrief ohne Datum nicht, den
ich geſtern hier bekam. Jch ſchrieb Dir aus
Mainz 3 Mal eigenhändig und telegraphierte
2 Mal. Dies iſt mein Ater Brief
und geſtern abend ging das Zte Telegramm
in Folge Deines Briefes ab. Ueber London
heißt es heut, es ſei in Paris unruhig ge-
worden. Unſre Siege kommen ihnen dort
nach dem furchtbaren Lügen und Prahlen
allerdings ſehr unerwartet. Man erfährt
auch hier ſchwer, wie die Gefechte genau ver-
laufen ſind; etwa 8000 Gefangene und einige
40 Geſchütze, ohne die ſechs Mitrailleuſen,
haben wir. Nur das geſtehn ſelbſt die Fran
zoſen ein, daß unſre Leute ſich wie die Helden
ſchlagen „un s6lan irrésistible“, und dabei
ſtets gegen ſteile und verſchanzte Höhen. Jch
habe ihnen nur zu große Todesverachtung
vorzuwerfen, und deshalb hat die arme Jn-
fanterie ſchrecklich verloren, namentlich Offi-
ziere, und unter ihnen beſonders Stabsoffi-
ziere. Jm Wetteifer zwiſchen Baiern und
Preußen, oder zwiſchen 1, 2, 3ter Armee
gehn ſie drauf, als wärs ein Wettlauf zum
Scherz. Die Baiern ſchlagen ſich vorzüglich,
grade wie unſre. Unſer guter Senfft iſt ge
blieben, ich glaube bei Weißenburg. Roons
jüngſter leicht am Bein verwundet. Die
Kavallerie iſt ſonſt weniger exponiert
und hat nicht den 20ten Teil der Verluſte
wie die Jnfanterie, die ſich das bergſerker-
artige Draufſtürzen auf den Feind doch ab-
gewöhnen muß, denn ſo gutes Blut wie das
unſrer Soldaten iſt ſelten in der Welt. Hier
iſt nichts als Himmel und Sachſen, die ſehr
zornig ſind, daß ſie nicht an den Feind kommen.
Jch umarme Dich und Marie. Dein treuſter v. B.

Feitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(12. Fortſetzung.)
„Sind ſie geſtiegen?!“ frug Margarete ge-

ſpannt.
„Na dös net gerad. J wollt Sie eher

fragen, ob's jetzt net vielleicht verkaufen möchten,
denn leider ſan's, ſeit einer Wochen immer
mehr im Kurs gefallen; es ſind ſchon fünf-
zehn Prozent, um die's heruntergegangen ſind,
und da wollt ich nur gerad fragen, ob's net
lieber verkaufeten, denn niemand weiß, wo
das hinaus ſoll.“

„J, da hätte ich aber einen Verluſt von
fünfzehnhundert Mark,“ entgegnete die junge
Frau, indem ſie erbleichte. „Man verkauft
doch nicht, wenn man um fünfzehn Prozent
teurer eingekauft hat.“

„Schaun's, gnä Frau,“ verſetzte der Makler,
„es iſt aber ſo eine Sach. Die Bahn hat
nämlich die Konzeſſion zur Verbindung mit
der Zentralbahn nicht erhalten, ſondern iſt
vorläufig abſchlä ig beſchieden. Jnfolgedeſſen
wird der Verkehr auch ein viel geringerer
ſein im erſten Jahr, als man gerechnet hat.
Und deshalb ſind ſie natürlich auch ſo gefallen.
Wann's jetzt verkaufen, ſo retten's vielleicht
noch die Hauptſach', ehe die Aktien noch mehr
fallen. Und den kloanen Verluſt von ein-
tauſendfünfhundert Mark, ſchaun's gnä Frau,
den bringen's mit an vorſichtigem Börſenſpiel
ſchon wieder ein. J werd's ſchon ſo ein-
richten, daß Sie was gewinnen.“

„Nein, nein!“ erwiderte Margarete ge-
ängſtigt, „ſpielen will ich auf keinen Fall.
Mein Mann iſt dagegen, und er geriete ge-
wiß außer ſich, wenn er es erführe. Wie
konnten Sie mir nur die Aktien empfehlen,
wenn ſie in ſo kurzer Zeit ſchon ſo tief herunter
gegangen ſind!?“

Herr Brexl nahm einen Ausdruck tiefer,
ſchmerzlicher Betroffenheit an über den Vor-
wurf, der in dieſen Worten lag. „Wie ich
das gekonnt hab'? Ja, gnä Frau, Sie wollten
ja durchaus ſelber! Beſinnen's Jhnen doch

mal, ob ich net geſagt hab, Sie möchten ja
Jhre guten Papiere behalten Aber wer hat
meinen guten Rat net befolgt? Ja, gnä'
Frau, wenn's ſo kommen, da wär's ja gleich
beſſer, wir machten gar keine Geſchäfte zu
ſammen, denn wo ſoll denn das Vertrauen
herkommen, wenn's gleich beim erſten kloanen
Verluſt auf mich die Schuld ſchieben? Dann
wär's doch beſſer, Sie gingen in eins von
dene großen Bankhäuſern, wo's die hohen
Proviſionen zahlen müſſen, aber auch niemals
eine Gelegenheit haben, in die richtigen Ver
hältniſſe der Börſe ſelbſt eingeweiht zu
werden, daß Sie ſich ſelber ein Urteil bilden
können. Und hab ich denn net Jhr Beſtes ge
wollt? Als ich Jhnen zu den Oſtgaliziern
riet, da war die beſte Ausſicht, daß die Ver
bindung mit der anderen Bahn zu ſtande
käme, und kam's ſo, ſo ſtiegen am anderen
Tage die Aktien von 80, wie Sie gekauft
haben, gleich auf pari, und Sie konnten mit
einem Gewinn verkaufen oder auch die Pa-
piere behalten! Ach, wann's wüßten, gnä'
Frau, was ich erſt für Verluſte bei der Sache
gehabt habe, da würden's an Einſicht haben
und mir helfen meinen Kummer zu tragen
über das, was ich eingebüßt habe!“

Die letzten Worte ſprach Herr Brexl mit
dem Tone eines treuen Ehemannes, der von
ſeiner Frau verlangt, daß ſie Freud und Leid
mit ihm trage. Zwar, es war kein Wort
wahr von den Verluſten, die er gehabt haben
wollte, er hatte es blos übernommen, für eine
große Wiener Maklerbank, deren ſtiller Ver
treter er in Wirklichkeit war, und von der er
ſeine Anweiſungen erhielt, die Oſtgalizier
unter die L. ute zu bringen, und dabei hatte
er ſeinen Prozentgewinn ſicher und
ruhig eingeſteckt. Aber er liebte es, ſeinen
Klienten gegenüber die Rolle eines Mannes
zu ſpielen, der mit ihnen gemeinſam ſeine
Geſchäfte macht und bei allen Verluſten, die
ſie erlitten, ſich ſelbſt als beteiligt darzuſtellen.
Er lebte in ſolchen Fällen in einem fort
währenden Widerſpruch zwiſchen ſeiner eigenen
Gewinnſucht, die aus dem Unglück anderer
ihren Nutzen herausſchlug, und dem natür-
lichen Mitleid, das er für ſeine Opfer hegte.

Eine junge Hausfrau, welche einem Huhn
zum erſten Male den Hols umdreht, kann
nicht mitleidiger und gefühlvoller ſein, als
Herr Brexl es mit denen war, die infolge
ſeiner Ratſchläge Verluſte erlitten. Der Aus-
druck dieſes Mitleids war nun faſt regelmäßig,
daß Herr Brexl ſich ſelbſt gemeinſame Ver-
luſte mit ſeinen Kunden andichtete, zumal er
dabei die Erfahrung machte, daß dies die
Opfer einigermaßen tröſtete und ſie zu neuen
Geſchäften mit ihm geneigt erſcheinen ließ.

Margarete fühlte ſich etwas getröſtet, als
ſie hörte, daß Brexl die gleichen Verluſte
haben wollte, wie ſie, ja, ſie hegte mit dem
Manne ſogar ſelber Mitleid. „Jſt es mög-
lich,“ ſagte ſie teilnahmsvoll. „Sie haben
auch bei den Papieren eingebüßt?!“

„Ach ja, freili, meine liebe Frau von
Häuſſinger. Und dabei iſt die Sache für
unſer anen ja noch weit riskanter, als für
Sie, denn i hab Weib und Kind dahaam;
bei mir leiden's gleich alle mit und müſſen
ſich einſchränken, wann ich an ſolchen Ver-
luſt derleide. Denn wiſſen, gnä' Frau, es
iſt ja ganz ſchön, wenn man a Geld hat,
aber eigentlich iſt's a Martyrium, etwas zu
haben, wo man doch nie weiß, wo man's
hat, und ob man's noch hat, weil andere
mit unſerm Gelde arbeiten. Das iſt eben
die Börſen, und es hilft halt nix, als daß
man dös Leben erträgt, wie's einem unſer
Herrgott zugedacht hat.“

Brexl ſprach die letzten Worte mit einem
ſalbungsvollen Tonfall ſeiner Stimme, als
wollte er die junge Frau über die Ungewiß-
heit und Unſicherheit alles menſchlichen Da-
ſeins tröſten. Margarete fragte indeſſen, da
ſie ganz mit ihren Rechnungen beſchäftigt

war und daher nicht recht auf die Worte des
Maklers gehört hatte: „Jſt denn gar keine
Ausſicht, daß die Galizier ſich erholen Könnte
man nicht abwarten? Wenn die Bahn im
übrigen ſo ſolid fundiert iſt, ſo kann ſie doch
nicht noch weiter zurückgehn

(Fortſetzung folgt).

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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